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Fliegender

Fassadenkiller
UmweltbewUflSte Hausbesitzer

haben einen natürlichen Feind: Der

deutsche Specht hackt mit

Vorliebe Löcher in energiesparende

Wänncdaminplatten.

Von Natur aus liebt der deutsche

Spccin das Gerflusch, wenn er mit

seinem kräftigen Schnabel gegen

einen Hohlraum hämmert. Hinter dem Be

klopften kann er dann schmackhafte In

sekten oder Larven als Leckerbissen ver

muten und zudem seinen Revierkonkur

renten signalisieren: Hier klopfe ich.

Jahrmillionen der Menschheitsgeschich

te war das kein Problem. Doch nun wird

das hohle Pocli-Poch einer Errungenschaft

modernster Energiespartechnik zum Ver

hängnis: Die Warmedümmpialtc ist be

droht.

Handgroße Locher, tiefe Einkerbungen,

durchgeschlagener Außenputz an frisch re

novierten und gedämmten Fassaden sind

das Ergebnis der akustisch orientierten

Nahrungssuche des geschützen Vogels. Mit

dem Vordringen des Spechts vom Wald

rand in Innensladllagen und dem Fehlen

natürlicher Feinde, etwa der Eule, breitet

sich der Konflikt zwischen Artenschutz

und Energieeffizienz inzwischen bun-

desweil aus. Der Verband Berlin-Bran

denburgischer Wohnungsbauunternehmen

(UBU) hall für seine Mitglieder ein Flug

blatt bereit. Titel: „Was tun bei Specht-

angriffen?"

Hausverwalter empfehlen diverse „Ver-

gribmiflgsrnfttel", darunter das Aufstellen
von Alt rappen größerer Raubvögel wie des

Sperbers oder das Anbringen von entspre-

Höhlenbrüter Buntspecht

.Klangaktiver Putz"

chenden Silhouetten an der Fensterschei

be. An der Wirksamkeit der Gegenmittel

haben Spechtexperten wie der ReutUnger

Ornithologe Luis Sikora von der Deut

schen Wildtier Stiftung indes Zweifel: „Die

Vögel sind ja nicht blöd."

Sikora empfiehlt schon bei der Planung

der Wärmedämmplatten, die dank massi

ver staatlicher Forderung bundesweit auf

rund 500 Millionen Quadratmetern ver

legt sind, die Vogelschaden einzuplanen.

Dauerhaft helfe nur ein dickerer Putz, an

dem bei Sanierungsmaiinahmen in den

großen Wohnsiediungen aber bislang meist

gespart werde.

Doch kein Gutachten ohne Gegenmei

nung: Für Wolfgang Setzlcr vom Fachver

band Wärmedämm-Verbundsysteme taugt

dickerer Putz nicht als Lösung, da die Vo

gel dann ..noch mehr Spaß haben zu trom

meln". Und letztlich sei dem hartnäckigen

Specht kein Putz gewachsen.

Verschärft wird das Problem durch

schlampig verlegte Wärmedämmplatten,

wenn der Untergrund mithin Hohlräu

me aufweist. Der Österreichische Natur
schutzbund empfiehlt, in Wald- und Park

nähe deshalb keine „klangaktiven Putze"

wie Styrapor zu verwenden, sondern klas

sische Mineralzement-Malerialien.

Der guten Ratschläge gegen den „Ther-

mospecht" (BBU) gibt es viele: „Wind

spiele", „Straßenabsperrbänder mit Alii-

Streifen" oder gar „Netze und Metallplal-

ten", zu deren Anbringung freilich meist
teure Gerüste aufgestellt werden müssen.

Aber ob sie taugen? Selbst der illegale Ab-

schuss der possierlichen Höhlenbrüter

dürfte kaum zum Ziel führen, da auf

grund der hohen Populationsdichte der

nächste Artgenosse unverzüglich in das Re

vier einrückt.

Als fliegender Fassadenkiller besonders

berüchtigt ist der Buntspecht (Dendroco-

pos major). dessen Verbreitung unglück

licherweise stark angestiegen ist. Dank

seiner „Hackfreudigkeil", so beobachten

Experten des Wiener Konrad-Lorenz-ln-

stituts für Vergleichende Verhaltensfor

schung, baue er nicht nur komplette

Schlafhöhien in dem weichen Styropor.

Gelegentlich, so die Vogelforscher, lösten

„auch Hohlblock oder Gasbeionbaustei-

ne" bei Spechten einen ungeahnten Ar
beitseifer aus.

Erkennbar beunruhigt sind die Her

steller von Wärmedämmplatten über die

schicksalhafte Heimsuchung durch den

gefiederten Feind. Nicht ihre Produkte,

sondern die Veränderung der Naturland

schaften, so betonen sie, sei schuld: „Für

das Klopfen stehen in den enger wer

denden Revieren nicht mehr in ausrei

chendem Maße geeignete Resonanzkörper

zur Verfügung - beispielsweise hohle

Bäume." Sebastian Knauer
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